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k der «Gygersami» dem

Pfarrer Stocker
fööf Besen verkaufte

^on Rudolf Wüthrich

rii

es*
S* letze Jahrhundertwende lebte in-~v«.ç oanrnunaenwenae îeuie m

Wer ,ï*ysersami, ein Römisch naiver
Ju ^re '*** Bezirk nicht gekannt hätte,
Ii Kinn' kein Bipperämter gewesen,
kf" Wlai>kt^ "nd spottete ihn, jeder
C Hit juin s®' und jede Frau hatte Mit-

noch ein Mensch, der weder
una ^reiben konnte und dem ein

2^teten iSn höchste Glückseligkeit
& Gvffc - ®einer Schwester Anna (ge-
k Uftisto« « lebte er in kärglichen
J Born tu ISentlich hiessen die Geschwi-
iö> Geiffß Vater war bei einer Tanz-
in"'® ifii Snf gewesen und hatte vier Jahr-
«eu çlnurn an Markt- und Festtagen
!« Und uen innigsten Wunsch hat er
"Hrt; ,j?®« wieder mit den Worten

ittd An Vater, spiel die Geige,
i das in Brummelgeige, der Sohn

»All,

^iisii da*? vi ^ -örummeigeige, aer öonn
sind wir' ^ei, sine feine Tanz-

ein' Wunsch blieb wie so man-
g gin» Wunsch, der nie in Er-

* »®n der'. Kinder Anna und Samuel
L%e Toni ^ dem Geschlecht, dass sieÄ una ' weder singen noch spielen
k ^ilie ti " von der MusiKertraauion

r"®iiie fv* nichts mehr blieb als der
Jetzt ^yger».

&alt'si!'l beiden bereits über vierzig

* h-, ®n in Bipp im letzten stroh
(L ® ÏYlii Rip liKovncinVrfptAn in HO'1 ®

,fnit cipt^Tr',. ®1® übernachteten in
^ bahnebnern, und man sagte,

der
- das

rn.it ni-
® ®luh den Weg zum Stuben-

h
k War rf' Schaufel. In all seinem

A Qy Aenni eine Spiessbürgerin.

V* fiesen*"** Arbeit nun bestand darin,
S der p^lertigte und sie bei guten
%, b täcru u®®ud veräusserte. So konnte
isitJeisig -„u .lui Walde treffen, wo er

\ b derW^t und nach den Vögeln
Ssß^ishol,--?"; bunte Federn er lauerte.
;% • Von a„„ benützte er ein altes
S ICaicû ^ behauptete, es sei ein

inland n
Kapoleon, mit dem dieser

hiema«ß°^®u sei. Das glaubte ihm
Jjk i die ihnf ' uicht einmal die Bipper
\ll^ sin erha ^cbriefen, der kaiserliche
i S», k® in ß®^uilicher Blechhegel aus der

X^b i Antern.
eines schönen Tages

die t, Sonne zum erstenmal
H beson.^, nieder strahlte, der
l!1. W-^b den ?..Göhlich in den Wald
A imrnpr ^önsten Besenreisigen zu
C"' „'??* ^r aus mit struppigem
3« er tief iiK ' flachgedrückten Hüt-
Weiert dem u Kopf hinabgezogen
Ü?H pr- kundert blauweisse Eichel-
SSd>hen^n- Er ging in viel zu

%
®

Uns prisse-T „
m einem verflickten

0'® Sck buchte m
Kose. Unentwegt mur-

C ^t ßl'tt er „n ?ufrieden, für sich allein.
Co 5 uni 5'rkenbaumreiser. Lang-
C k s klitta- cioch mit heiligem Eifer,
ft- 4V*Ste L-^de, knurrte ihm der

g «Die Reiser geben fünf
get ' bor ci ® genügt, der Samuel

Iw p^hiuel geht jetzt heim!»
Hh^Mäfß^hk se^®rsami ass bald darauf
%f^ k» für pi_ Bronz und legte sich
Cs^®b

I nkofen ®funde auf den grossen,
S'iiVd^' Bann bem er hart und
Su- fünf «

Laufe des Nachmit-
"Sou ^ar saof ® Besen, und als er

^estèrhf ®r au seiner Schwester
a, sind diese Besen nicht

fein gemacht? Morgen bring ich sie dein
Pfarrer Stocker ins Nachbardorf, der gibt
mir bestimmt fünfzehn Rappen für das Stück.»

«Ja, du Galöri, gib ihm sie doch wie den
Bauern, um einen Batzen das Stück, er ist
doch ein so guter lieber Pfarrer!» wand das

Gygeränni kreischend ein... Anderntags nun
nahm der Gygersami schon in aller Herrgotts-
frühe den Weg unter die Füsse und zottete
dem zwei Wegstunden entfernten Nachbar-
dorfe zu. Indessen versäumte er sich schon
beim Nachbar, dem er, während dieser im
Stalle hantierte, sein Vorhaben lang und breit
auftischte. Und als er endlich wieder unter-
wegs war, begegneten ihm die Schulkinder
und sie riefen ihm spottend zu: «Wir spielen
die Geige, der Samuel das Klavier; hei, welch
feine Tanzmusik sind wir!» Jetzt, potz Donner,
warf der Sami seine Bürde Besen in den
nächsten Garten, sprang den Kindern zwanzig
Schritte weit nach, verwarf die Hände, fluchte
und lamentierte, blinzelte mit den Aeuglein
wie ein wütender Köter und schrie mit
kreischender Stimme: «Lumpenpack, Lumpen-
pack, aus Stroh und Hudlen gmacht, Lum-
penpack!» Die Kinder lachten hellauf und der
Sami holte gruchsend seine Besen wieder
aus dem Garten, heftete sie an einen Stock
und schwang sie wieder auf den Rücken.
Der Weg führte ihn bald durch den Wald;
da rief er den Vögeln und Hasen zu, sprach
mit den Bäumen und Sträuchern und ballte
lachend gegen jedermann, der ihm begegnete,
die Fäuste. Weiss Gott, woher er all diese
komischen Manieren hatte.

Endlich nun finden wir ihn vor dem Pfarr-
hause, wo er heftig an die Haustüre pocht.
Eine freundliche Pfarrfrau öffnet ihm und
fragt nach seinen Wünschen, «Besen habe

ich, Besen, schöne aus Birkenbaumreisigen,
der Pfarrer hat sie bestellt, ha ha da-
mit kehrt ihr den Pfarrhof blitzblank, und
billig sind sie, billig, fünf Stück à 15 Centimes,

billig, Frau Pfarrer!» Nur halb traute die

junge Pfarrfrau der Geschichte, und sie sagte,

indem sie eine strenge, enttäuschte Miene
aufsetzte: «Legen Sie die Besen dort
Kellerlaube ab, kommen Sie in die Küche,
ich will Ihnen die 75 Rappen geben und eine
Tasse Kaffee; aber dass Ihr's wisst, der
Pfarrer hat mir nichts von den Besen gesagt!»

«Kaffee», brummte jetzt der Gygersami,
«aber mit Schnaps, sonst will ich keinen.»

«Ja, mit Schnaps», lachte die Pfarrfrau
erbost und ging voran in die Küche, während
ihr der Sami widerwillig folgte. Bald darauf
schlürfte er wortkarg aus seiner Tasse. Es

behagte ihm gar nicht, und er brummte
wütend in den Bart: «Nein, nein, merci, merci
für dieses fadenscheinige Gesüff. Ja, du hast
mich erwischt, aber pass auf, junges Pfarr-
frauchen!» und dabei machte er erbost die
Faust im Hosensack. Als der Sami seine
75 Rappen eingestrichen hatte, ging er wort-
los aus dem Hause, und die junge Frau
Pfarrer, nun ebenfalls verärgert, liess die Türe
hinter ihm hart ins Schloss fallen. Jetzt ver-
zog der Sami seine Mundwinkel zu einer
fratzenhaften Miene und schaute einen Mo-
ment neugierig und wild umher; aber dann
bückte er sich schnell wie ein Wiesel, griff
nach dem Bündel Besen beim Kellerläubchen,
schwang sie auf den Rücken und ging rasch
davon. Er ging eilig auf das nächste Bauern-
haus zu, und hier verkaufte er seine Besen

zum zweiten Male. «Fünfzig Rappen kosten
sie, wenn du mir ein Brönnts gibst», sagte
der Sami. Der Bauer schenkte ihm ein; zwei,
drei Gläschen, und lächelte zufrieden. Er
zahlte dem Sami gerne 50 Rappen; der Sami
zeigte dem Bauer fröhlich sein Dolchmesser
vom Napoleon und dann schnitt er auf, wie
er das immer in guter Laune tat. «Ich», sagte

er, «ich bin gut gewappnet zu Hause, potz
Donner, da sollte einer kommen, dem würde
ich gehörig heimzünden. Nicht umsonst habe
ich ein ganzes Gaden voll Hellebarden, Mor-
gensterne, Splessen, Säbel und zum Morden

hergerichtete Sensen. Wenn ich in diese
Kammer trete, rumpelt es, dass jeder Hund
vom Hause wegrennt!» Der Bauer lachte dazu
auf den Stockzähnen, ach... er wusste genau,
dass der Gygersami in seinem Gaden nicht
einmal einen rostigen Nagel hatte, weder ein
Stücklein Draht oder Blech, geschweige
Keulen, Morgensterne und Hellebarden.

Nun hatte aber der Sami inzwischen den
Tag bis zum Abend versäumt. Mit einem
stürmen Kopf trat er endlich den Heimweg
an. Noch kaufte er beim Krämer Gerber für
15 Rappen Tabak, um schiggen zu können.
Wie er aber aus dem Verkaufsladen trat,
wollte es der Zufall, dass der Pfarrer Stocker
von einem Krankenbesuch, den er in einem
abgelegenen Hofe gemacht hatte, heimwärts
kam.

Der Gygersami ging kurz entschlossen auf
ihn zu und stotterte: «He.. He... Herr
Pfarrer, i... i... ich habe der Frau Pfarrer
heute nachmittag fünf prächtige Birkenreisig-
besen, extra schöne Ware gebracht!» «Ja»,
sagte der Pfarrer, «das ist wohl recht so, die
können wir brauchen, um den Hof zu kehren;
aber sicher hat meine Frau Ihnen die Besen
auch bezahlt?» — «Eben nicht», erwiderte
der Sami mit todernster Miene, «Sie hat ge-
sagt, der Pfarrer bezahle dann!»

«So muss ich wohl. Eh... was bin ich
Ihnen schuldig?» frug der Pfarrer Stocker
selbstzufrieden. Der Sami machte ihm die
gleiche Rechnung wie seiner Frau am Nach-
mittag, «Fünfzehn Rappen das Stück, macht
also sieben und einen halben Batzen, Herr
Pfarrer!» Der Pfarrer griff nach dem Porte-
monnaie und drückte dem Gygersami einen
ganzen Franken in die Hand, indem er sagte:
«Es ist recht so, Ihr könnt den Franken wohl
brauchen, Ihr seid nicht von reichem Hause,
und zudem habt Ihr heute bestimmt wegen
den Besen einen ganzen Tag versäumt.» —
«Das stimmt», meinte der Sami trocken,
«und einen habe ich gebraucht, um die Rei-
sige zu schneiden und einen um die Besen
zu binden. Aber hab einenweg Dank Pfarrer!»
Und dann gingen sie, beide zufrieden, aus-
einander. Der Gygersami fühlte keine schwere
Schuld auf sich; zudem war er gewiss, dass
der Büttel nicht in sein Haus geschickt würde,
um der paar lumpigen Besen und Batzen
wegen, um die er den Pfarrer Stocker und
dessen Frau betrogen hatte. Vielmehr empfand
er jetzt beim Heimwärtsschlaxpen eine won-
nige Schadenfreude, und er sprach tausend-
mal für rieh: «Wenn mir die Pfarrfrau ein
Brönnts gegeben, dann hätte ich die Besen
nicht dreimal verkauft!» Und wie eine zu-
friedene Katze schnurrt, blies er, wie er
das in seinen glücklichen Stunden immer tat,
den Atem durch die aufeinandergepressten
Lippen, so dass er ständig komisch vor sich
her girrte : Prrr... Prrrr

Und nun, als der Pfarrer Stocker nach
Hause kam, erzählte ihm seine Frau erregt
und erbost ein Geschichtlein, wie sie heute
einem Hudelmännchen fünf Besen zu 75 Rp.
abgekauft habe, und diese seien nicht mehr
zu finden, sie wette tausend Franken, der
Lump habe sie wieder mit sich fortgeschleppt.

«So was Grässliches ist dir, Arme, pas-
siert», lachte der Pfarrherr, «ja, Gute, der
Fuchs hat dich arg betrogen, aber höre, auch
ich habe ihm die Besen noch mit einem
ganzen Franken berappt!»

«Sollen wir die Polizei...», rief Frau
Pfarrer aus; aber der Pfarrer fuhr ihr da^
zwischen : «A bah..., es lohnt sich nicht, und
denk doch an die Blamage, die wir zu allem
noch hätten!» Und. er seufzte: «Ja, ja, der

Gygersami ist nicht so dumm, wie er scheint,
der hat es verstanden, sogar dem Pfarrer ein
Schnippchen zu schlagen.» Und später lachten

sie oft über den üblen Streich, der ihnen

jetzt recht lustig vorkam, und dann sagte

der Pfarrer Stocker immer zu ^r Geschichte

vom Gygersami mit den Besen: «Sie ist noc

heute die achtzehn Batzen wert.

639

^ lier «^Aerssmi» 6em

^ksrrer 8t«âer
Kesev verkîìulle

Ruâol/ IVütkrick

«^i» ^ let-e Zakrkunâsrtwenâe lebte in
ls^. .?^Kersami, gin komisck naiver

u ^ à Le-irk nickt gekannt kätts,
!i lLn^' Lippsrâmter gewesen.

unâ spottete ikn, jeâsr
L'»it ^l5 ^ à, unâ jsâs Lrau batte Klit-

KveK êin ZVlensà, âei- >veàer
^litz ^^rsìken konnte unâ 6sin ein

^ LekiAZ köckLte QIückseliZkeit
N <z^,„ seiner Lckwester ànna (se-
à ìtl>iz^^?î), Isdte er in kârglicksn

Zl>^ ^ ^igentkck kissssn 61e (Zesckwi-
»

^ ^ê!e° Vater war ksi einer lan--
>a ^.5 s^Vesen unâ batte vier Z skr-

^spà ^tnurn an Klsrkt- unâ Lesttagsn
dz Uns, ^ innigsten IVunsck kat sr

>t; ./?^r wieâer init âen V/orten
>k(j » âsr Vater, spiel âis (Zeige,
i ?5 âis Lrummelgeigs, âer LokncjZ'î TZi-ummeiZeike, Qîi- Qv^li
5!n<i v,ir> âsi, sine teins ltan--

êj^ dieser IVunsck blieb wie so man-
kìn/^?^ V/'unsed, âer riie in Lr-

à .«v âsî. ^inâsr /tnna unâ Samuel
sus âem (Zescklsckt, âass sie

'i un5? weâer singen nock spielen
N von cìer ivmLixerrraainvn

nickts mskr blieb els âsr
!'°Kt ^Zsr..
è^Li^ ái^ beiâen bereits über vierzig
c.^tea r,., ìen in Lipp irn letzten strob
î!^ ^ ìì8E. iri «^îk>^ ^>ì cie^î- ^ìs üksrnscbtetsn in

ìzg^^ââbnern, uncl man sagte,
âer

o»>> -»»--> clss
>Nit ^ìeb âen V/sg -um Stuben-

^r> ^ Leksutel. In all seinemà Vv» ànni eine Spiessbürgsrin.
LZzp^knis árbsit nun bestanà âsrin,

^ìr> âer ^àtigte uncl sis bei gutenì ^ tà?n c.î^â verâusssrts. So konnte
^Ik^ìg à lVslâs trstksn, wo er
^ l, Suk uncl naeb (Zen Vögeln
ìZ^îskol?»»^ d^^ie ?sclsrn er lauerte,

ì >Von api?^âen benutzte er sin altesì ^8 ^ dedsuptete, es sei ein
^riii^suà ^ ^^boleon, mit clem clie-er

vieui.°?°LEn sei. Das glaubte lkm
Aci z âis niebt einmal öle Llpper
ìl!^ ei^ ^^^rieken, 6er kaiserücke

z. j. .^rmliebsr Slsebbsgel aus clsrU àern.
^îck. âasz eines sckönen liages

ì./Uk âjp âìs Sonne -um erstenmal
nieâer straklte, à

<Zp„ ì, kröblieb à âen Vlalcl
H ì. áiNlNk^ ^"6nàn LesenreisiZen 2U

ìà"' ûz.îìkein e'.^ê «r aus mit struppigem^ Una ^ Usk o^ ' klaekgsàrûLkten Hüt-
àk-.^ uux âen Kopk kinabgeWgsn
I> 'ìèr>^''n ^^. ^unclert klauweisss Siebel-
^ sing in viel .u

° Una.^rriWp "â
^

m einem vsrkllekten
z

â tluctììp àss, Unentwegt mur-
ì«da ìUì ^îìt ex ^ ^ukrieclsn, tür sieb allein.
!,>â siz

k r Snksnbaumreissr. ksng-
^ ^ » Ritt»^ mit keiligem Liter,

^ì^Zìeir^e, knurrte ibm cler
ücz.ilur,^^ kesEn â Reiser geben künk
(àì es, ' âer à senügt, 6er Samuel

d" ^smuel gebt jet^t beim!.
V°klz,)rsnk sss bslcl âsrauk

k^ Ar ^ uncl legte sieb
'>!>». ^êr> i ^ulokg ^ Ltunàe aut âen grossen,
^i^Uizì vgun âsm sr bsrt unâ
^r>n- ^nj^r kiìni ' ^auke clss Uscbmit-

^ur ^ Lesen, uncl als er
^sstèri,? ^ seiner Scbwsstsr

sincl âlese Lesen nickt

tein gemaebt? klorgen dring icb sie clem
Rkarrer Stocker ins >lscbbarâort, 6er gibt
mir bestimmt tünk-ekn Rappen kür clss Stück.-

-Za, à (Zslöri, gib ibm sie bock wie clen

Sauern, um einen Latten clss Stück, er ist
clocb ein so guter lieber Lkarrer!» wancl àss
(Zzcgsränni krsiscbsncl ein... â,nclsrntsgs nun
nabm âer (Z^gsrssmi scbon in aller Herrgotts-
trübe clen V/eg unter clie Lüsss uncl -ottsts
âsm ?.wei iVegstunclsn entkernten I^ackbar-
clorts ?.u. Inclssssn versäumte er sicb scbon
beim blsebbar, âsm sr, wsbrenâ âisssr im
Stalle bantisrte, sein Vorbabsn lang uncl breit
suktisckte. Unà als sr encllick wieâer unter-
wsgs war, begegneten ibm âis Sckulkincler
unâ sie rieten ibm spottencl ?.ul -V/ir spielen
âie (Zeige, âsr Samuel clas Klavier; bei, wslcb
keine Zlsn^musik sinâ wir!- Zst?t, pot^ Oonnsr,
wart âer Lsmi seine Lurâs Lesen in âen
näcbsten (Zarten, sprang âen Kinclern ?.wan?.ig

Sckritts weit nacb, verwart âis Känäs, tlucbte
unâ lamentierte, blinzelte mit äsn ^Veuglsin
wie ein wütenäer Köter unâ sckrie mit
krsiscbsnâsr Stimmen -Lumpenpack, Lumpen-
pack, sus Strob unâ Kucllen gmscbt, Lum-
penpsck!» Die Kinclsr lackten bellauk unâ âer
Lami boite grucbsenâ seine Lesen wieâer
sus âsm (Zarten, bettete sis an einen Stock
unâ scbwang sie wieâer sut âen Rücken,
ver Vlsg tübrte ikn bslâ âurck âen V/slâ;
âa riet er âen Vögeln unâ Lasen -m, sprack
mit âen Räumen unâ Lträuckern unâ ballte
lacbenà gegen zsâsrmsnn, âer ibm begegnete,
âie Läuste. Velss (Zott, wobsr er all clisse
komiscksn lVlsnisren batte.

Lnâlicb nun tlnclsn wir ibn vor âem Rkarr-
bsuss, wo er ksttig an âis LsustUre pockt.
Lins kreunâlicbs Ltsrrtrau öktnet ibm unâ
kragt nacb seinen V/ünscben. «Lesen babe

ick, Lesen, scböns aus Lirkenbaumreisigsn,
âsr Ltsrrsr bat sie bestellt, ba... ba..., äs-
mit kekrt ibr âen Rksrrkok blitzblank, unâ
killiß sinâ sie, i)i11iß, künL Lìûà à 15 LeniirneL,
billig, Lrau Rksrrer!» Kur kalb traute âie

lungs Rtarrkrsu âsr (Zesckicbts, unâ sie sagte,

inclem sie eins strenge, snttäusckte v/lisne
2ntLeì2ie: «ließen Lie âie Lesen âo^ì ì>eir

Kellerlaube ab, kommen Sie in âie Kücke,
ick will Iknen âis 75 Rappen geben unâ eins
ZÄsss Kaktee; aber class Ibr's wlsst, âer
Ltsrrer bat mir nickts von äsn Lesen gesagt!»

»Kaktee», brummte jetât âsr (Zz-gerssmi,
»aber mit Lcknaps, sonst will icb keinen.»

-Za, mit Scbnaps», lackte âis Rtsrrkrau
erbost unâ ging voran in âie Kücke, wâkrsnâ
ibr âsr Sami wiàsrwillig kolgts. Lalâ âarauk
scblürkte er wortkarg aus seiner lasse. Ls

bebagts ibm gar nickt, unâ sr brummte
wütsncl in âen Lsrt; «Kein, nein, merci, merci
tür clisses taàensckeinigs (Zesükk. .la, âu bast
mick srwisebt, aber pass auk, junges Rkarr-
krsucken!» unâ âabsi mscbte er erbost âis
Laust im Losenssck. /ils âsr Samt -ems
75 Lappen slngsstriebsn batte, ging er wort-
los aus âsm Lause, unâ âis junge Lrau
Rkarrsr. nun sbenkalls verärgert, liess à lüre
kintsr ibm Kart ins Lckloss kallsn. Zst2t vsr-
20g âsr Lami seine klunâwinkel ?u einer
krstssnbstten IVlisne unâ scbsuts einen Klo-
ment nsâgierig unâ wilâ umber; aber âann
bückte er sicb scknell wie sin tViessl, gritk
nacb âsm LUnâsl Lesen beim Kellerläubcbsn,
scbwang sie auk äsn Rücken unâ ging rascb
âavon. Lr ging eilig sut âas näcbste Lauern-
Ksus su, unâ bier vsrksukte er seine Lesen
sum -weiten Klsle. »Lünk-ig Rappen kosten
sie, wenn âu mir sin Lrönnts gibst», sagte
âsr Lami. Osr Sauer scbenkts ibm ein; -wei,
ârei (Zlâscksn, unâ läcbelte -ukrieclsn. Lr
-ablte âem Sami gerne 50 Rappen; âsr Lami
-sigts âsm Sauer tröblicb sein volcbmssssr
vom Kspoleon unâ âann scbnitt sr auk, wie
er âas immer in guter Laune tat. «Ick», sagte

er, «ick bin gut gewappnet -u Lause, pot-
Oonnsr, âa sollte einer kommen, âsm würcls
icb gebörig beim-ünclen. Kickt umsonst babe
icb ein gan-ss (Zsclsn voll Lellsbarclen, Klar-
gensterns, Lplsssen, Säbel unâ -um KIorâsn

bergericbtete Sensen. Vlenn icb in clisse

Xsmmer rninpelt es, àss ieâer Lunâ
vom Lause wsgrsnnt!» Osr Lauer lackte âa-u
auk âen Ltock-äknen, acb... er wusste genau,
âass âer (Z^gerssmi in seinem (Zsâen nickt
einmal einen rostigen Ksgel batte, wecler ein
Stüeklsln vrakt oâer Lleck, gssckwsigs
Keulen, Klorgsnsterne unâ Lellebarclen.

Kun batte aber âer Lsmi in-wiscken äsn
lag bis -um /tdenâ versäumt. Klit einem
stürmen Kopt trat er encllick âen Leimweg
an. Kocb kautte er beim Krämer (Zerber kür
15 Rappen lskak, um scbiggen -u können.
IVie er aber sus âsm Verkautsiaclsn trat,
wollte es âer Lukall, âass âsr Rtsrrer Ltocksr
von einem Krsnksnbesuek, âen er in einem
abgelegenen Lote gsmackt batte, ksimwärts
kam.

Osr (Z^gsrssmi ging Kur- entscklossen aut
ibn -u unâ stotterte: «Ls.. Ls... Lerr
Rtsrrer, i... i... icb kabe âer Lrau Rkarrsr
beute nackmittsg künk präcbtige Lirksnreisig-
besen, extra scböns Vtsre gekrackt!» »Zs»,
sagte âsr Rtsrrer, «âas ist wobl reckt so, âis
können wir krsucken, um âen Lok -u kebren;
aber sicker bat meine Lrau Iknen âis Lesen
guck be-ablt?» — «Lben nickt», erwiclerte
âer Lami mit toclsrnster Klisne, «Lis bat ge-
sagt, âsr Rtsrrer bs-skle âann!»

-Lo muss ick wobl. Lb... was bin ick
Iknen scbulâig?» trug âer Rtsrrer Stocker
seldst-utrisclen. Osr Lami mackts ibm clie

gleiebe Recbnung wie ssiner Lrau am Kack-
mittag, «Lünt-ekn Rappen âas Ltück, msckt
also sieben unâ einen kalben Lat-sn, Lerr
Rtsrrer!» Osr Rkarrsr gritk nacb âsm Rorte-
monnaie unâ ärückts âem (Zz-gersami einen
gan-en Lranken in âie Lsncl, inclem sr sagte:
«Ls ist reckt so, Ibr könnt äsn Lranken wobl
braucksn, Ibr ssicl nickt von rsicksm Lause,
unâ -uâsm babt Ibr beute bestimmt wegen
äsn Lesen einen gan-en lag versäumt.» —
«Oss stimmt», meinte âer Lami trocken,
«unâ einen bade ick gebrsuckt, um âie Rei-
slgs -u scbneiâen unâ einen um âie Lesen
-u binâen. /»ber bad einenwsg Oank Rkarrsr!»
Lncl âann gingen sie, beicle -utrieclen, aus-
sinanàer. Osr (Z^gersami küklte keine scbwsrs
Lckulà auk sicb; -uâem war er gewiss, âass
âer Lüttel nickt in sein Laus gesebickt würäe,
um âer paar lumpigen Lesen unâ Sat-sn
wegen, um âie sr âen Rtsrrer Stocker unâ
«lessen Lrau betrogen batte. Vielmebr empkanâ
er jet-t beim Leimwärtsscblsrpen eins won-
nigs Lcbaâsntreuâe, unâ er sprack tausenâ-
mal kür rick; -IVenn mir âis Rtsrrkrau ein
Lrönnts gegeben, âann kâtts ick âie Lesen
nickt âreimsl verkaukt!» Lnâ wie eine -u-
trieâene Kat-e scknurrt, blies er, wie er
âas in seinen glücklicksn Stunâen immer tat,
âen átsm âurck âis auksinanâergspresstsn
Lippen, so âass sr stânâig komiscb vor sick
ber girrte: Rrrr... Rrrrr

Lnâ nun, als âer Rtsrrer Stocker nack
Lause kam, sr-sblts ibm seine Lrau erregt
unâ erbost ein (Zssekicktlein, wie sie beute
einem Luclelmänncksn künk Lesen -u 75 Rp.
abgskautt kabe, unâ «liess seien nickt mskr
-u tlnâen, sie wette tausenâ Lranken, âer
Lump bade sis wieâer mit sicb kortgsscklsppt.

«So was (Zrässlickes ist âir, «Vrms, pas-
siert», lackte âsr Rtarrberr, «ja, <Zuts, âsr
Lucks bat «lieb arg betrogen, aber köre, suck
ick kabe lkm âie Lesen nock mit einem
gan-en Lranken berappt!»

«Sollen wir âie Roli-ei...», riet Lrau
Rkarrsr aus; aber âsr Rkarrsr tukr ikr cls^
-wiscksn: «á. dak..., es loknt siek nickt, unâ
âenk âock an âie Slsmsge. âie wir -u allem
nock kâtìen!» Lnâ er seut-ìe: -Za, zs. âer

(Zvgersami ist nickt so âumm, wie er scketnt,
âsr kat es verstanâen, sogar âem Rtsrrer em

Lcknippcken -u scklagen.» Lncl spater lackten
sie ott über âen üblen Streick, âsr Iknen

jet-t reckt lustig vorkam, unâ âann sagte

âer Rtsrrer Stocker immer -u à -Zeàckte
vom (Zvgerssmi mit âen Lesen: «Sie ist noc

beute âie sckt-ekn Lst-en wert.
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